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Dienſtag den 15. Mal. . 


J — 
Morgen, am Buß⸗ und Bettage, werden keine Zeitungen ausgegeben. 


— —— 


ta n d. 


Berlin den 12. Mai. Der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Johann Chriftoph Harnſſch if zugleich 
zum Notarins im Departement des Ober-Landesge⸗ 
richts zu Naumburg ernannt worden. N 

Der bisherige Hofgerichts-Referendarius Heinz 
rich Emil Schwarz in Arnsberg iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius in Hilchenbach beſtellt worden. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Gene⸗ 
ral⸗ Adjutant Sr. Majeftät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, v. Neidhardt, iſt von St. Petersburg, 
der Geheime Staats-Rath, außerordentliche Ge⸗ 

ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königlich» 
Baierſchen, Königl. Wuͤrtembergſchen und Fürftl, 
Hohenzollerſchen Hofe, d. Küſter, von München, 
der Koͤnigl. Wuürtembergſche General: Major von 
Bangold, von Stuttgart und der Königl. Saͤch⸗ 
ſiſche General-Major und Kommandant des Ka⸗ 
detten⸗Corps, von Schreibershofen, von 
Dresden hier angekommen. 
—— — Tr 


Ah d 


5 . 
Paris den 4. Mai. Das Rundſchreiben des 
neuen Miniſters des Innern an die Praͤfekten 
liefert heute den Oppofitiongblättern Stoff zu aber⸗ 
maligen Angriffen. Das Journal du Commerce, 
der Temps, die Tribune und der National rügen es, 
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daß alsdann Herr C. Perier 
den Geſchaͤften ſchnell wiedergegeben werden würde.“ 


daß Herr von Montalivet ſich in ſeinem Rundſchrei⸗ 
ben nicht auf die in das Reſſort ſeines Departements 


gehoͤrigen Gegenftände beſchraͤnke, ſondern den Ton 


eines Praͤſidenten des Miniſterraths und eines Or⸗ 
gaus des minifteriellen Syſtems annehme. Das 
letztgenannte Blatt wiederholt ſeine Behauptung, 
daß der König jetzt der eigentliche Praͤſident des Con⸗ 
feils ſey, und daß das Regierungs⸗Syſtem, ſtatt 
das eines verantwortlichen Miniſteriums, das des 
Soubverains ſelber ſey. — Der Courrier frangais 
äußert: „Herr von Montalivet verſpricht, das Sys 


ſtem des 18. Maͤrz in Abweſenheit des Mannes, der 


dieſes Syſtem ſelber war, fortzuſetzen; er verſpricht 
aber damit mehr, als er halten kann. Herr Peérier 
war der Schöpfer und die Seele ſeines Syſtems; er 
allein konnte daſſelbe halten, und mit ihm fällt es 
zuſammen. Man wird verſuchen, ſeinen Fußſtap⸗ 
fen zu folgen, aber der Wille reicht nicht hin. 

„Der Geſundheitszuſtand des Herrn Praͤſidenten 
des Miniſterraths“, ſagt das Journal des Debats, 
„floͤßt noch immer lebhafte Veſorgniß ein, indeſſen 
verſicherte man uns geſtern Abend, daß der beruͤhmte 
Arzt, der vor kurzem zu ihm gerufen worden iſt 
(Doktor Esquirol), geneigt ſcheine, zu glauben, 
daß, wenn es gelaͤnge, den gereizten Zuſtand des 
Magens zu beſchwichtigen, alle andere ſchlimme 
Symptome der Krankheit ſchnell verſchwinden und 
der Geſundheit und 


Der National ſowohl als der Courvier krangals 
ſprechen davon, daß der Marſchall Soult nach der 
Praͤſidentur des Miniſterraths ſtrebe. Herrn Du⸗ 


604 


pin dem Aelteren ſoll heute neuerdings das Juſtiz⸗ 
Miniſterium angetragen worden ſeyn. 


Das Journal des Debats Außert ſich über das mit 


dem Papftlichen Stuhle in Betreff der Beſetzung von 
Ankona getroffene Abkommen folgendermaßen: 
„Wir ſind weit entfernt, aus dieſer Uebereinkunft 
dieſelben Folgerungen, wie die Oppoſitionsblaͤtter, 
zu ziehen, die darin nur eine Erniedrigung für Frank⸗ 
reich erblicken. Was war der Zweck der Expedition 
nach Ankona? Offenbar kein anderer, als uns waͤh⸗ 
rend der Dauer der Anweſenheit der Oeſterreicher in 
den Legationen eine politiſche Stellung in Italien zu 
ſichern. Dieſer Zweck war erreicht worden; eine 
Reihefolge widriger Zufaͤlle hatte aber der Beſetzung 
von Ankona einen Anſtrich von Gewaltthaͤtigkeit 
gegeben, den man ihr aus triftigen Gruͤnden beneh⸗ 
men mußte. Um die übertriebenen Angaben der 
Boͤswilligen, die ſtets bereit find, das geringfte 
Zeichen einer Mißhelligkeit zwiſchen den Kabinetten 
für ihre Zwecke auszubeuten, zu widerlegen, war es 
von Wichtigkeit, die uns von der Nothwendigkeit 
ebotene außerordentliche Maßregel durch eine poſi⸗ 
ive Zuſtimmung der Paͤpſtlichen Regierung ſanetio⸗ 
niren zu laſſen. Dies iſt durch das von dem Grafen 
Saint Aulaire getroffene Abkommen geſchehen. Mit 
ausdrücklicher Bewilligung des Papſtes halten wir 
jetzt Ankona beſetzt. Hatte man ſich, nachdem dies 
Reſultat einmal erlangt, an Ausdrücke ſtoßen ſol⸗ 
len, die in Paris vielleicht nicht gewählt worden 
wären, in Rom aber einer vortheilhaften Ueberein⸗ 
kunft bei dem Kardinals⸗Kollegium gewiſſermaßen 
Eingang verſchafft haben? Wir find dieſer Meinung 
nicht, glauben vielmehr, daß das Miniſterium, 
wenn es einen andern Weg eingeſchlagen haͤtte, nur 
kleinlichen Ruͤckſichten gefolgt wäre. Es hat beſſer, 
wie ſeine Gegner, die Groͤße Frankreichs verſtan⸗ 
den, deſſen Macht und Würde, wenn es der Em: 
pfindlichkeit eines vergleichsweiſe fo ſchwachen Staa⸗ 
tes, wie der Kirchenſtgat iſt, nachgiebt, nicht kom⸗ 
romittirt werden konnen. Die Regierung hat 
uberdies nicht vergeſſen, daß fie es gerade mik einer 
Macht zu thun hatte, der alle übrigen, ſelbſt die 


nicht katholiſchen Staaten, beſtaͤndig Beweiſe der⸗ 


Nachſicht und Achtung, die im Uebrlgen in politi⸗ 

ſcher Ruͤckſicht kein weiteres Gewicht haben, zu ges 

ben gewohnt find, = 
S arte 


RES t 1, 

Der Nürnberger Korreſpondent ſchreibt von der 
Italieniſchen Gränze unterm 27. April: 
„Nach Ausſage von Reiſenden gleicht das Reſidenz⸗ 
Schloß des Herzogs von Modena einer in Verthei⸗ 
digungsſtand geſetzten Feſtung. An allen Zugaͤngen 
find mit Kartaͤtſchen geladene Kanonen aufgepflanzt, 
bei denen Tag und Nacht Kanogiere mit brennenden 
Lunten ſtehen. Außer der Stadt ſind mehrere tau⸗ 
ſend Oeſterreicher zur Verfügung des Herzogs im 
Lager aufgeſtellt. Auch Piacenza hat eine Oeſterrei⸗ 


chiſche Beſatzung von 6000 Mann, wovon 4009 bei 


den Bürgern und nur 2000 in den Kaſernen liegen. 
Unter letztern ſoll wegen der ungeſunden Lokalität 
Sterblichkeit herrſchen. Im Ganzen wird die An⸗ 
zahl der außer dem Lombardiſch⸗Venetianiſchen Kö⸗ 
nigreiche verwendeten Kaiſerlichen Truppen in Ita⸗ 
lien auf 25000 (2) Mann geſchaͤtzt.“ 

Von der Italieniſchen Gränze den ag 
April. Nachdem offizielle Anzeige über das Abſe⸗ 
geln des Franzoͤſiſchen Linienſchiffs „le Suffren“ 
von Ankong erfolgt iſt, welches zugleich einige Mann⸗ 
ſchaft des 66. Regimenks zu einer andern Beftime 
mung mit ſich nahm, ſo hat ein großer Theil der 
Oeſterreichiſchen Truppen ebenfalls Befehl erhalten, 
ſogleich das Papftliche Gebiet zu verlaſſen. Dieſem 
zufolge kehren drei Bataillone des Jnfanterie⸗Regi⸗ 
ments Eſterhazy uͤber den Po in die Gegend von 
Verona und zwei Bataillone des Regimenks Luxem 
in das Modeniſche zurück. Dieſe fünf Infanterie⸗ 
Bataillone nehmen zugleich zwei Batterien Geſchuͤtz 
mit ſich, fo daß gegenwartig nur noch fünf Batail⸗ 
lone Infanterie und vier Eskadrons leichter Kaval⸗ 
lerie, an Artillerie aber gar nur Eine Balterie mit 
einer ſchwachen Abtheilung Congreve'ſcher Raketen, 
auf Paͤpſtlichem Boden zuruͤckbleiben. Sie werden 
echellonsweiſe von Rimini bis Bologna aufgeſtellt. 
Dieſe augenblicklich nach der Entfernung des Fran⸗ 

zoͤſiſchen Linjenſchiffs erfolgte Zurüͤckziehung der 
Oeſterreichiſchen Truppen aus dem Paͤpſtlichen Ge⸗ 
biete beweiſt neuerdings die loyalen Geſinnungen des 
Wiener Kabinets. 9 


. 


Konſtantinopel den 10. April. Die Engli⸗ 
ſche Fregatte „Acteon“, welche durch die Fregatte 
„Barſam“ abgeldft worden iſt, hat am 3. d. die 
Anker gelichtet und iſt nach dem Mittellaͤndiſchen 
Meere abgeſegelt. — Der Geſundheitszuſtand die⸗ 
ſer Hauptſtadt hat ſich ſeit dem Abgange der letzten 
Poſt nicht geändert. Die Sterblichkeit iſt zwar 
nicht groß, doch finden noch immer Peſtfaͤlle, bes 
ſonders unter der Griechiſchen Bevdlkerung, ſtatt. 
Neue Nachrichten verſichern, daß die Peſt in Bairut 
ausgebrochen iſt und ſich bis an das Lager Ibra⸗ 
him Paſcha's verbreitet hat. 


une 


Vermiſchte Nachrichten. 
5 (Eingeſandt.) 

Es iſt aus Königsberg die völlig glaubhafte Nach⸗ 
richt eingegangen, daß das vaterlaͤndiſche Sieges⸗ 
Denkmal auf dem Galtgards-Berge von den im 
Samlande untergebrachten Polen ſpoliirt worden 
ſey. Drei der eiſernen, am Fuße des Denkmals be⸗ 
feſtigte Tafeln, nämlich die Tafel mit dem Namen 
unſers Königs, die mit dem Namen des Generals 
Buͤlow von Dennewiß und eine der mit einem 
Schlacht⸗ und Slegestage bezeichneten Tafeln ſind 
gewaltſam abgebrochen. Die Erſtere iſt an der ſteil⸗ 
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- fen Selte des Berges herabgeworfen „aber unver 


letzt geblieben und von dem Wächter des Denkmals 
wieder in Verwahrung genommen; die zweite iſt an 
den Steinen zertruͤmmert, und die dritte ganz ver⸗ 
ſchwunden. In die Stelle der erſtern haben die Thaͤ⸗ 
ter ein mit unbekannten Polniſchen Namen beſchrie⸗ 
benes Brett befeſtigt, auch find die Raume und Flaͤ⸗ 
chen des Denkmals überall mit ſolchen Namen be⸗ 
ſudelt. In Koͤnigsberg iſt eine Subſeription zur 
Wiederherſtellung dieſes Denkmals eroͤffnet worden. 
Da auch hier in Poſen ſich gewiß recht Viele für daſ⸗ 
ſelbe intereſſiren, fo iſt Herr General von Wrangel 
zur Annahme von Beiträgen erböfig, 


Nur Wenigen mag der Urſprung des Namens 
Antillen bekannt ſein, welchen die Mehrzahl der 
Weſtindiſchen Inſeln führen, Columbus hatte gar 
keine Ahnung (2) von einem neuen Erdtheile, ſondern 
dlos die Abſicht, einen neuen Weg nach Oſtindien 
zu finden, indem er ſich immer weſtlich hielt. Als 
er nun Hayti und andere Inſeln entdeckte, hielt er 
ſie für Eilande, welche vor dem eigentlichen In⸗ 
dien, ante illam (Indiam), liegen. Hinter Hayti 
glaubte er das Indiſche Meer ſuchen zu muͤſſen. 
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i Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 15. Mai zum Zweitenmale: Ben 
David, der Knabenraͤuber, oder: Der 
Ritter und die Jüdin; Schauſpiel in 5 
Akten. Nach Spindlers Erzählung: „Der Jude,“ 
für die Bühne bearbeitet von B. Neuſtaͤdt, Mit⸗ 
glied des Breslauer Theaters. (Manuſcript.) 
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Eine reiche Sammlung von Gegenſtaͤnden des 
Kunſtfleißes, deren Erloͤs für die hieſigen Waiſen⸗ 
kinder beſtimmt iſt, wird: vom 17. d. an bis zum 
23. d., in den Nachmittagsſtunden von 3—6 Uhr, 
in dem weißen Saale im hieſigen Fuͤrſtlichen Schloſſe, 
gegen ein Eintrittsgeld von 22 ſgr., welches gleiche 
falls den Waifen zukommen ſoll, Jedem gezeigt 
werden. — Poſen den 14. Mai 1832. 

Die Vereine zur Unterſtützung der hieſi⸗ 
gen Waifenfinder. 
—: ff... 

Dei E. S. Mittler in Dofen, Bromberg 
und Gneſen iſt ſo eben erſchienen: 

Vollſtaͤndiger, nach den neueſten Geſetzbeſtimmun⸗ 
gen berichtigter und ergänzter Skempeltarif, 
nebſt ſaͤmmtlichen zur richtigen Anwendung deſ⸗ 
ſelben ergangenen geſetzlichen Verordnungen, 
für Beamte und Geſchafts manner zuſammen⸗ 
geſtellt von einem praktiſchen Juriſten. 


Folio. Geheftet 15 Sgr. : 
ga der Schlefingerjwen Buche und Mufikallenz 


Handlung in Berlin iſt erſchienen, 


i \ und bei Heine 
& Comp. in Poſen zu haben: 


2 
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Zu Polterabenden. 


Eine Sammlung von Anreden für Einzelne und 
Scenen für geſellſchaftliche Vereine, mit Andentun⸗ 
gen uͤber die Koſtüme. Nebſt Strohkranzreden. 
Herausgegeben von Karl Muͤchler. Mit einem Ti⸗ 
telkupfer. In 8yo. 1829. Elegant geh. 13 Thlr. 
Sinnig und zart find die Anreden gewählt, deren 
ſehr große Anzahl und Verſchiedenheit das Inhalts⸗ 
Verzeichuiß angiebt. Für Verlorote und für Dieje⸗ 
nigen, welche ohne Verkleidung an den Freuden des 
fröhlichen Feſtes Theil nehmen wollen, iſt genügend 
geſorgt, und möchten die angehaͤngten Strohkranz⸗ 
reden, welche die Freuden des lendemain fo ſehr 
erhoͤhen, eine um ſo angenehmere Zugabe ſeyn, als 
dergleichen noch in keiner ahnlichen Sammlung ers 
ſchienen ſind. 
Starr et, 
Dem wegen gewaltfamen und mehreren andern 
Diebſtaͤhlen, ſo wie wegen Deſertion hier in Verhaft 
und Unterſuchung befindlich geweſenen, unten ſigna⸗ 


liſirten Wehrmann, Johann Gottfried Dreß⸗ 


ler, auch Johann Schulz und Anders ge⸗ 
nannt, iſt es gelungen, mittelſt gewaltſamen Aus⸗ 
bruchs aus dem hieſigen Militair⸗Arreſte zu ent⸗ 
ſpringen. Da nun an Habhaftwerdung dieſes Ver⸗ 
brechers viel gelegen iſt, fo werden alle Militalr⸗ 
und Civil» Behörden des In⸗ und Auslandes 
dienſtergebenſt erſucht, auf den gedachten Dreßler 
genau vigiliren und im Betretungs falle denſelben 
verhaften und unter ſicherer Bedeckung an die hie fi⸗ 
ge Königliche Kommandantur abliefern zu laſſen. 

Poſen den 12. Mai 1832. > 

Das Kommando der roten Dibviſion. 

In Abweſenheit des Diviſtons⸗ Commandeurs, 
v. Wrangel, Gen. ⸗ Major. 
Signalement. 

Johann Gottfried Dreßler, auch Johann Schulz 
und Anders genannt, iſt 23 Jahr alt, ebangslifchen 
Glaubens, aus Gurau gebürtig, 5 Fuß 4% Zoll 
groß, hat hellbraune Haare, halbbedeckte Stirn, 
braune Augen und Augenbraunenen, ſtarke Naſe, 
breiten aufgeworfenen Mund, ſchwachen Bart, gu⸗ 
te Zähne, rundes Kinn, ovales Geſicht, von ge⸗ 
ſunder Farbe, iſt mittler Geſtalt, ſpricht Deulſch 
und hat als beſonderes Kennzeichen 

auf den drei erſten Fingern der rechten 9 
ſtarke een > a 

Dei feiner Entweſchung war der Dreßler nur mit 
einem alten Hemde, einer Infanterie⸗ Dienſtmütze 
mit Schirm, einer weißen Unterjacke und ein Paar 
grauen Tuch beinkleidern bekleidet. s 

Bekanntmachung. 

Daß im Adeluguer Kreiſe belegene Gut Sulis⸗ 
law fol von Johanni d. J. ab auf drei Jahre oͤf⸗ 
fentlich verpachtet werden. e 

Es iſt dazu ein Termin, auf den aten Juni 
c. a, vor dem Landgerichts: Rath Ruſchke angeſetzt, 
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zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken vorge⸗ 


laden werden, daß die Pachtbedigguogen in unferer 
Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen und daß jeder 
Bietender eine Caution von 300 Rehlr. baar oder 
in Pfandbriefen niederlegen muß. 

Krotoſchin den 19. April 1832. ; 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Die Gebrüder Bonaventura und Hieronimus von 
Trapezynski, welche im Jahr 1792 in die franzoſiſch⸗ 
polniſche Legion eingetreten, mit dieſer nach Italien 
gegangen, und ſeit der Zeit von ihrem Leben und 


Aufenthalte keine Nachricht gegeben haben, oder de— 


ren etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmer 
werden aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤ⸗ 
teſteus aber im Termine 
den 27ſten Auguſt 1832 Vormit⸗ 
tags um Uhr, 5 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Boretius in un: 
ſerm Seſſions⸗ Zimmer perſönlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigenfalls dieſelben für todt erflärt und 
ihr Vermögen ihren ſich legitimirten Erben, oder in 


deren Ermangelung der fiskaliſchen Behoͤrde ausge⸗ 


antwortet werden ſoll. 

Krotoſchin den 22 Auguſt 1831. 

Rz Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Ediktal⸗ Citation. g s 

In dem Hypothekenbuche des im Inowraclawſchen 
Kreiſe, des Großherzogthums Polen belegenen Allo⸗ 
dial⸗Rittterguts Oſtrowo Nro. 193. Antheil A. und 
B. find Rub. II. No 2, für die verehelichte v. Nies 
wieseinska, Magdalena geborne Porzycka vers 
witiwet geweſene Dobinska 60 Rthlr. als ein an 
dieſelbe alljaͤhrlich zu zahlender Zinsbetrag eines Ca—⸗ 
pitals von roco Rthlrn., und das Capital der 1000 
Rthlr. für die 8 Erben der Magdalena verehelichten 
v. Niewiescivska, Rub. III. No, 14. aber fuͤr die 
Wladislaus v. Niewiescinskiſchen Erben 19,050 
Mehlr. ruͤckſtaͤndiges Kaufgeld eingetragen. Da das 


genannte Gut ſubhaſtirt und in dem am 35. Februar c. 


angeftandenen Lieitations-Termine, von dem Pächter 
Chriſtoph Mittelſtaͤdt ein Meiſtgebot von 26,000 
Nthlr. abgegeben worden iſt, fo werden die ihrem 
Aufenthalt nach unbekannten Gläubiger oder die jez⸗ 


zigen Inhaber der oben gedachten Forderungen, des 


ren Erben oder Geffionarien, naͤwlich: 

A) die verehelichke von Niewiescinska, Magdalena 
geborne v. Porzycka, verwittwet geweſene v. Do⸗ 
binska, 8 f 

B) ihre angeblichen Erben, namentlich: 

a) der Kammerherr Johann v. Niewieseinski, 
b) die Anna v. Niewiesciuska, verehelichte v. 
Przylubska, 


c) die Clara v. Niewiesciuska, verehelichte v. 


Kielezewe ka, ö 
d) der Kanonikus Felician Anton v. Niewiesein⸗ 
kt, f 
e) der Joſeph v. Niewiescinski, DES 
) der Ignaz v. Orzewiecki, ein Sohn der Ur: 


ſula v. Niewiescinska, verehelichte v. Drze⸗ 
wiecka, > 
g) der Melchior v. Niewiesciuski, und 
h) die Eva v. Niewiescinska, verehelichte v. 
Kurczewska, — * 
C) die Wladislaus v. Niewieseinskiſche Erben, 
aufgefordert, in dem auf den 23 ſten Februar 
1833 vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath 
Ulrich in unſerm Audienz⸗ Zimmer Vormittags um 9 


Uhr zu erſcheinen, ſich als Jahaber der mehrgedach⸗ 


ten Forderungen zu legitimiren, und ſich über den 
Zuſchlag des Guts Oſtrowo an den Mittelſtaͤdt zu er⸗ 
klaͤren, im ausbleibenden Fall aber zu gewaͤrtigen, daß 
dafür angenommen werden wird, ſie genehmigen 
den Zuſchlag für das bis dahin abgegebene Meiſt⸗ 
gebot. g ö 

Bromberg den 29. März 1832. 

) Königl. Preuß. Landgericht. 
Neueſte Pariſer Damen Mode ⸗ Hüte, Hauben, 
Blumen u. ſ. m. empfiehlt zu billigſten Preiſen 
f : J. E. Krzyzanowski, 
Poſen, Markt No. 39. 

Relnen Landsberger Steinkalk, in große Tonnen 
eingeſtampft, die Tonnen ganz voll, habe ich er- 
halten, und verkaufe ihn billig. 

’ F. Bielefeld. 

Anzeige. Am Markte No. 43. find zwei Stu⸗ 
ben nebſt Küche, eine Treppe hoch vorn heraus, 
zu vermiethen. . 

Im Haufe No, 113. Breite Straße, find aus 
freier Hand zu verkaufen: zwei Wagenpferde 
(Fuͤchſe), ein Reiſewagen, ein Fortepiauo und ver⸗ 
ſchiedene andere Meubles. 


Börse von Berlin. 


DT Pigs Preuſs. Cour. 
RR | Fufs. | Briefe] Geld, 
Staats - Schuldscheine . En 94 9345 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 | 35 — 1017 
Preuss, Engl. Anleihe 1822 5 — 1014 
Preuss. Engl. Obligat. 180 ũ 4 884] 874 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup . 4 923] — 
Neum, Inter. Scheine dto . % 4 922 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 944] — 
Königsberger dito 4 — 938 
Elbinger dito. 2 a Ver 
Danz. dito v. in T. 0 IR A| 3 
Westpreussische Pfandbriefe 4 97: | 965 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 9951. 984 
Ostpreussische dito) 4100 — 
Pommersche dito... 4 1053] — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1053 — 
Schlesische dito 4 10353] — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u, Neumark — 25 8 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 56% — 
Holl. vollw. Ducaten | — 181 — 
Neue diss 8 49 — 
Frisdfichsd er?: ee Dear E 
Dissens. 2 45 
Posen den 14. Mai 183%, 
Posener Stadt-Obligationen , 98. — 


